
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 7

Rubrik: Kampf-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


©euoffenftfjaft ber Schrei»
«er» unb giuuuerutciftcr bcö
SfiuttouS 93afeüanb. $n einer
am 17. Starz 1907 in ber
Schühenfiube ju Sieftal ftatt»
gefundenen Setfammlung ber

Schreiner» unb ^irnmermeifler be§ Sîantotté Safellanb
tourbe befchloffen, fiel) ju organifieren. Sei biefent Sin»
loffe rourbe ein prooiforifcher Sorftanb gemalt, ro etcher
bie Aufgabe fjatte, Statuten unb einen SRinimattarif
àu entroerfen.

$n ben ©eneraloetfammluitgen oom 28. Slpril unb
5. SJiai mürben nun beibe Sor lagen beraten unb ge»

'tefimigt unb mit bent 5. SJtai 1907 in Straft erflärt.
^ßrioatperfonen, Slrchiteften, melclje fiel) um biefe Sin»

flelegenljeit intereffieren, l'öniten oott ben beiben Schrift»
ftücien Gcinftcljt nehmen. ©§ ift mit benfelben etma§

Staffen roorben, bas ben Serfjältniffen ber 3eil ent»
fpoicljt. ©in jebeê SRitglieb ift nun ftatutarifd) oer»
Pflichtet, unter Slnbrolfuitg tjofjer Konoentionalftrafen
«II ben Sorfdjriften unb Sebingungen nachzuleben. Slucl)
ote Serufêfotlegen, bie momentan ber ©enofferifctjaft
"od) nic^t beigetreten finb, roerben fich früher ober fpäter
i", biefem Schritte entfehtieffen fönnen, benn bie 3ufutift
totrb fie lehren, baff nur ©inigfeit ftarf macht.

Kampf-Cbronilt.
$>ie StreitbeUiegnug auf bent tßlatje $iiricf) nimmt

nicht ab. Stunmehr treten auch bie gimmerleute
unb ®adhbecter in Seroegung. ®ie erfteren h"l>on
ben fßlat) Rurich für alle organifierten auswärtigen Se»

rufêgenoffen abgefperrt unb bie lebigen Singehörigen ber
©emerïfchaft hoben >}tlrtct) oerlaffen müffen. ®ie Seiter
ber Semegung rennen offenbar auch mit bem ^eft^ütten=
bau für ba§ eibgenöffifdhe Scljütjenfeft, ber fo mie fo
nocl) fehr meit jurücfgeblieben ift unb bei bem [mächtig
gearbeitet raerben muff, bomit bie fpalle rechtzeitig fertig»
geftetlt ift. Sluch bie ®acf)becfer berieten itt einer Ser»
fammlung über ihre Stellung. 2>er bisherige, auf ztoei
Qahre gefchtoffene Sertrag ift abgelaufen unb ba§ Ser»
hättniS z""fcf>en Slrbeitgeber unb Strbeitern muff neu
geregelt raerben.

— Sehten SamStag ift oom ©inigungSamt ber fchon
mehrere lochen bauernbe Streif ber ©ipfer in
$ürich beigelegt raorbeit. SRontag morgen rourbe bie
Ürbeit roieber aufgenommen.

2>ie So()«be»ucguuo ber Holzarbeiter im Dbereugabiu
rourbe frieblich beigelegt, inbem eine Sereinbarunng zu
Stanbe t'am zroifchen ber Drganifation ber Slrbeitgeber
unb z»oifdhen bem cfjriftlicfjen Holzarbeiteroerbanbe, Sef»
tion St. SRorih unb Umgebung. Sereinbart rourbe bie

zehnftünbige SlrbeitSzeit, ein Stinbeftlohn für tüchtige
Slrbeiter oon 50 ©tS. pro Stunbe unb je nach Seiftung
mehr, 3uf<hlag für Ueberftunben unfy Maßarbeit, Se»

' ««'M;».
Tl ^

Genossenschaft der Schrei-
ner- und Ziunnermeister des

Kantons Baselland. In einer
am 17. März 1907 in der
Schützenstube zu Liestal statt-
gefundenen Versammlung der

Schreiner- und Zimmermeister des Kantons Baselland
wurde beschlossen, sich zu organisieren. Bei diesem An-
lasse wurde ein provisorischer Vorstand gewählt, welcher
die Aufgabe hatte, Statuten und einen Minimaltarif
zu entwerfen.

In den Generalversammlungen vom 28. April und
5. Mai wurden nun beide Vorlagen beraten und ge-
uehmigt und mit dem 5. Mai 1907 in Kraft erklärt.
Privatpersonen, Architekten, welche sich um diese An-
gelegenheit interessieren, können von den beiden Schrift-
stücken Einsicht nehmen. Es ist mit denselben etwas
geschaffen worden, das den Verhältnissen der Zeit ent-
spricht. Ein jedes Mitglied ist nun statutarisch ver-
pflichtet, unter Androhung hoher Konventionalstrafen
all den Vorschriften und Bedingungen nachzuleben. Auch
me Berufskollegen, die momentan der Genossenschaft
uoch nicht beigetreten sind, werden sich früher oder später
zu diesem Schritte entschließen können, denn die Zukunft
wird sie lehren, daß nur Einigkeit stark macht.

Hampk-MsM.
Die Streikbewegung aus dem Platze Zürich nimmt

nicht ab. Nunmehr treten auch die Zimmerleute
und Dachdecker in Bewegung. Die ersteren haben
den Platz Zürich für alle organisierten auswärtigen Be-
rufsgenossen abgesperrt und die ledigen Angehörigen der
Gewerkschaft haben Zürich verlassen müssen. Die Leiter
der Bewegung rechnen offenbar auch mit dem Festhütten-
bau für das eidgenössische Schützenfest, der so wie so

noch sehr weit zurückgeblieben ist und bei dem Mächtig
gearbeitet werden muß, damit die Halle rechtzeitig fertig-
gestellt ist. Auch die Dachdecker berieten in einer Ver-
sammlung über ihre Stellung. Der bisherige, auf zwei
Jahre geschlossene Vertrag ist abgelaufen und das Ver-
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitern muß neu
geregelt werden.

— Letzten Samstag ist vom Einigungsamt der schon

mehrere Wochen dauernde Streik der Gipser in
Zürich beigelegt worden. Montag morgen wurde die

Arbeit wieder aufgenommen.
Die Lohnbewegung der Holzarbeiter im Obcrengadin

wurde friedlich beigelegt, indem eine Vereinbarunng zu
Stande kam zwischen der Organisation der Arbeitgeber
und zwischen dem christlichen Holzarbeiterverbande, Sek-
tion St. Moritz und Umgebung. Vereinbart wurde die

zehnstündige Arbeitszeit, ein Mindestlohn für tüchtige
Arbeiter von 50 Cts. pro Stunde und je nach Leistung
mehr, Zuschlag für Ueberstunden und, Nachtarbeit, Be-
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galten ber SJlehrauSlagen bei auswärtigen Arbeiten. ®a»
finb bie hauptfädjüdjften fünfte, boju fontmen nod) eine

Anzahl anberer berbefferungen oom fjtjgienifdjen ©tanb»
punf'te auS. ®er roefentlicfje @rfolg liegt aber zunächft
im Abfd)luf5 eines Sorporatio=ArbeitS»ertrageS, melier
nun bie (Srunblage bilbet für bie ßohnfragen unb eine

frieblidje Beilegung non Differenzen erleichtert.

Der nor nier SBodjen aitôgeOrorfjeuc Sumpf in ber
berliner holziubitftrie ift am SJÎontag bamit zu

gegangen, baff bie Arbeitgeber mit grofjer 3ftef)rheit
ben ©djiebSfpruch beS ©inigungSatnteS annahmen. Die
berfatntnlung befchlofj ferner eine Preiserhöhung alter
Difcfjlerarbeiten um 7,5 promeut unb fprad) bie (Erwartung
eines gleichen befchluffeS in ben anbern ©täbten auS.

©leichseitig tourbe befannt gegeben, baft eine SSerfammtung
ber Arbeitnehmer ben ©djiebsfprud) mit mehr als ßwei»
brittelmehrheit angenommen hat.

IHM» Baäe°it1i$d)ventil.
(Korr.)

DaS bringenbe SSebürfniS nach einer ficher unb gut
funftionierenben $8abe*9Jüfd)batterie, b. h- einer Batterie,
bie bei gleichem ober oerfd)iebenem Drucf Dampf ober
hei^eS SBäffer mit faltem SBa ffer oermifcl)t, fd)eint enb=

lieh in bem feit einiger ffeit twtt ber girrna SJturt»

Zittger & ®o. in $ürid) in ben ^nnbel gebrachten
©icherheits» 3Jlifd)üentil „Qbeal" feine befrtebigung
gefunben ju hn^en. @S finb jroar zahlreiche ähnliche
Sonftruftionen oorhanben, aber alten fehlt eS an ber
unbebingten .fjuoerläffigfeit, bie man ttott einem berarttgeu
Apparat oerlangen muff. DaS Qbealoentil bagegen hat
fid) biSh^ beftenS bewährt unb bürfte ben an eine gute
babebatterie gefteüten Anforberuttgen, wozu bei einer für

braufebäber beftimmten batterie oor allem gehört, öafj
ein berbrühen ber babenben auSgefd)loffen ift, itt jeher
Beziehung genügen.

betrachten mir bie punition beS SJiifdjoentilS „Qbeat":
bei ben erften Utnbrehungen beS .jpanbgriffeS öffnet fich
nur öaS SaIt=2Bafferuentii. Der hinzutritt beS hetzen

§itr SBamtewbab,

SBafferS ober Kampfes — ber Apparat wirb foiooht
für faites unb heiM SBaffer, als aud) für CalteS SCBaffer
unb gefpaitnten Dampf angefertigt — ift bemnad) erft
nad) Austritt beS falten SBafferS unb bei weiteren Um-
bretjungen ber bentilfpinbel möglich- llnb zwar muff
ber hinzutritt allmählich erfolgen, weil fid) bas h#=
waffer» ober DampfzuftrömungSoentil burd) bie weiteren
ttmbrehungen nur langfam weiter öffnet. Der plöt}lid)e
Austritt oon zu h^pent SBäffer unb bamit ein berbrühen

100 Jllustr. schweiz. Handw.-Feitung („Meisterblatt") Nr.

zahlen der Mehrauslagen bei auswärtigen Arbeiten. Das
sind die hauptsächlichsten Punkte, dazu kommen noch eine

Anzahl anderer Verbesserungen vom hygienischen Stand-
punkte aus. Der wesentliche Erfolg liegt aber zunächst
im Abschluß eines Korporativ-Arbeitsvertrages, welcher
nun die Grundlage bildet für die Lohnfragen und eine

friedliche Beilegung von Differenzen erleichtert.
Der vor vier Wochen ansgebrochene Kampf in der

Berliner Holzindustrie ist am Montag damit zu Ende

gegangen, daß die Arbeitgeber mit großer Mehrheit
den Schiedsspruch des Einigungsamtes annahmen. Die
Versammlung beschloß ferner eine Preiserhöhung aller
Tischlerarbeiten um 7,5 Prozent und sprach die Erwartung
eines gleichen Beschlusses in den andern Städten aus.
Gleichzeitig wurde bekannt gegeben, daß eine Versammlung
der Arbeitnehmer den Schiedsspruch mit mehr als Zwei-
drittelmehrheit angenommen hat.

Neue! Sâ-lMchveMil.
(Korr.)

Das dringende Bedürfnis nach einer sicher und gut
funktionierenden Bade-Mischbatterie, d. h. einer Batterie,
die bei gleichem oder verschiedenem Druck Dampf oder
heißes Wasser mit kaltem Waffer vermischt, scheint end-

lich in dem seit einiger Zeit von der Firma Mun-
zinger à Co. in Zürich in den Handel gebrachten

Sicherheit-Mischventil „Ideal" seine Befriedigung
gefunden zu haben. Es sind zwar zahlreiche ähnliche
Konstruktionen vorhanden, aber allen fehlt es an der
unbedingten Zuverlässigkeit, die man von einem derartigen
Apparat verlangen muß. Das Jdealventil dagegen hat
sich bisher bestens bewährt und dürfte den an eine gute
Badebatterie gestellten Anforderungen, wozu bei einer für

Brausebäder bestimmten Batterie vor allem gehört, daß
ein Verbrühen der Badenden ausgeschloffen ist, in jeder
Beziehung genügen.

Betrachten wir die Funktion des Mischventils „Ideal":
Bei den ersten Umdrehungen des Handgriffes öffnet sich

nur das Kalt-Wasserventil. Der Hinzutritt des heißen

Für Wannen-Bad.

Wassers oder Dampfes — der Apparat wird sowohl
für kaltes und heißes Wasser, als auch für kaltes Waffer
und gespannten Dampf angefertigt — ist demnach erst
nach Austritt des kalten Wassers und bei weiteren Um-
drehungen der Ventilspindel möglich. Und zwar muß
der Hinzutritt allmählich erfolgen, weil sich das Heiß-
wasser- oder Dampfzuströmungsoentil durch die weiteren
Umdrehungen nur langsam weiter öffnet. Der plötzliche
Austritt von zu heißem Waffer und damit ein Verbrühen


	Kampf-Chronik

